
Hintergründe. Den Kern der Auseılnan- Schwerpunkt und Bedeutung des Buchs liegt in
dersetzung sıeht 1im Verständnıiıs der Tradıtion, der dokumentierenden Beschreibung der tradıt10-

dıesem Thema große Teıle sel1nes nalıstiıschen Gruppen iın der katholischen Kırche
Buchs wıdmet. VO  z heute, wobe!l verständliıcherweise die Bewe-

Die Arbeıt beginnt MI1t eıner Darlegung des gung Lefebvre den breitesten Raum e1IN-
Lebens, des Werks un! des Programms Leftebvres nımmt. Das Materıal 1St einıgermafßen vollständıg
und der kırchenamtlichen Reaktionen. Anschlıie- ZUsamMENgEIragCN, da{fß sıch weıtere ntersu-
Rend untersucht der Vertasser die geistesge- chungen aut dieses Werk stutzen können. In der
schichtliche Herkuntt der Thesen Letebvres In Auseiandersetzung mıt Lefebvre stellt der Ver-
den tradıtionalistischen und integralistischen Be- fasser Recht den Traditionsbegriff in den Vor-
D WI1e s1ie sıch iın Frankreich ach der dergrund. och öffnet sıch 1er eın dermafßen
Revolution entwickelten. [)ann werden die ande- weıtes Feld, da{fß auch eine breıt angelegte
Ten tradıtionalıstischen Gruppen und Bewegun- Arbeit häufıg 11UT!T dıe Themen nennen annn un!

sıch mı1ıt pauschalen Hınweısen begnügen mufß,SCH ın der heutigen Kırche dargestellt. Dıie wel
etzten Kapıtel geben eiınen Überblick ber das tiefergehende Analysen ertorderlich waren,
katholische Verständnıs der Tradıtion ın den Do- eLwa bel den Ausführungen ber „Liıberalısmus“,
kumenten des Lehramts VO' Konzıl VO  - Irıent „Modernismus“ der „Protestantismus“. So EeNLTL-

bis ohannes Pau!l 188 un: be] einıgen zeıtge- steht ann der Eindruck, als ob der Vertasser die
nössıschen Theologen. Abschließend tindet sıch Schlagwörter Lefebvres übernähme, sıch
eiıne („Matrıx“ genannte) stichwortartige Gegen- doch außerordentlich vielschichtige Phäno-
überstellung des Kırchenbilds der Tradıtionalıi- LLECIIC handelt, die sıch nıcht eintfach auf einen
stien un! des / weıten Vatiıkanıschen Konzıls. Begriff bringen lassen. Seibel SJ

Gesellschaft

HAEFNER, Klaus Die PCuUuUEC Bıldungskrise. Her- Informationstechnı:k“ /1 )u aber die Gesellschaft
der Zukunft werde „die technische Intormatıons-ausforderung der Informationstechn: Bıil-

dung und Ausbildung. Stuttgart: Biırkhäuser verarbeıtung zunehmend der menschlichen Intor-
19872 316 Kart. 29,80 matıonsverarbeitung vorziehen“ eıt den

Unter den Veröffentlichungen, dıe dem Pro- sechziger Jahren habe das Bıldungswesen den
blem der Bıldung 1n der Bundesrepublık Deutsch- Menschen mehr und mehr als „Computer aut
and gewiıdmet sınd, verdient das Buch VO  ; Beinen“ ausgebildet, orıgınar „menschlıche“
Haetner mıt der Warnung VOr eıner Bıl- Aspekte se]len durch die „Berufsqualifizierung“
dungskrise besondere Beachtung. Als Protessor verlorengegangen Um die verhängnisvolle
für Computer im Unterricht der Universıität Konkurrenz VO menschlicher un! technischer
Bremen tordert Haetner eıne Neuorientierung Informationsverarbeitung überwinden, kom-
des Bıldungswesens, den Herausforderungen der humanen Erwachsenenbildung „aller-
durch die Informationstechnık gewachsen höchste Priorität“ 28211.). Haeftner kommt
Se1IN: „Das ( 0S Bildungswesen MU: den Men- ann der hoffnungsvollen Zukunftsperspekti-
schen sehr 1e1 stärker als bısher als sozıales VT d „Die konsequente Nutzung der Intormatıions-
Wesen enttalten. Die starke Betonung der rel- echniık bietet dem Menschen die Möglichkeıt,
Nnen Wıssensvermittlung mu{fß deutlich zurückge- mehr Mensch se1ın als Je ın der Geschich-
hen  « (26) U rationale Routinearbeit ann 1n der Tat auf

Das heutige Bıldungswesen, VOT allem dıe Be- breıter Basıs delegiert werden. Es lıegt uns,

rufsausbildung, sel noch einselt1g auf Wıssens- das Menschlıiche enttalten. Gelingt 1es wiırk-
vermittlung ausgerichtet. Daher bestehe „zuneh- lich, 1st die CUHuCc Bildungskrise 1n der Tat
mend dıe Getahr der Konkurrenz VO Gehirn und überwindbar“
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Besprechungen

Die Frage, ob viele Kınder un! Jugendlıche Sexualıtät 4US und nehmen sowohl die Ergebnisse
heute nıcht eher fruh dıe „rationale Routinear- der Einzelwissenschaften Bıiologie, Psychologie
eıt  < (das Kopfrechnen ZB dıe technische un! Sozi0logıe w1e Deutungen VO Philosophie
Informationsverarbeıtung (den Taschenrechner) und Theologıe auf. In einem SOTSSaMenN Prüten
delegieren, mag INa  n vielleicht anders als der der Verquickung VO  } „objektiven Ergebnissen“
Autor sehen; ber seıne Vorschläge A UE Ver- un: „subjektiven Interessen“ tinden S1€E
wirklichung eines seelısch stabılen Menschen, der eiıner dıtterenzierten „Schau“ der Wırklichkeit,
in der Welt der Informationstechnık leben ann  « ZU Inn VO Sexualıtät und ihren Lebens-
(25) sollten sorgtfältig untersucht un!: 1ın der tormen.
Praxıs berücksichtigt werden: „Der Wılle rAube Alleın die ahl un! Spannweıte der behandel-
praktischen Humanıtät, ZU harmoniıschen Mıt- ten nsatze un! utoren 1st beeindruckend:
einander-leben-Wollen, der Glaube eiıne SINN- wiırklıch bestechend 1St die klare, durch Anmer-
volle Zukunft MU: ermuittelt werden. Das Enttal- kungen angereicherte Darstellung un: abschlie-
ten attektiver Bereiche W1€ Liebe, Zärtlichkeıit, Kende Kritik Am Begınn steht dıe biologische
Miıtleid, Zuneijgung, Verständigung, Hoffnung Betrachtungsweise der Sexualıtät als Mıttel der
un:! Sinnlichkeit mussen wıeder zentralen Zie- Fortpflanzung, ber uch schon als ein individu-
len der Erziehung 1ın Schule und Elternhaus WCI- elles, orglastisches Ausdrucksgeschehen. Die
den, da 1UTr eın SanzCI Mensch eıne Chance haben Reihe der psychologischen NnNsatze wiırd mMiıt dem
wiırd, dıe rasche Entwicklung der nächsten Jahr- Lusttrieb Sıgmund Freuds eröffnet: Jung
zehnte überleben“ Sınd diese Werte un! sıeht demgegenüber die Sexualıtät 1mM kollektiven

Erfahrungsschatz der Archetypen verwurzelt;:Zıelsetzungen schon zentrale Anlıegen der Er-
wachsenenbildung, uch der berutlichen? Philipp Lersch wıederum kommt aut dem Weg

der Ausdruckserkenntnis eiıner ıdeal-typischenHıpler 5J
Bestimmung der Ceschlechtsunterschiede. Die
gedrangte Darstellung und kritische Diskussion

BECK, Heıinrich KIEBER, Arnult Anthropologıe dıeser nsätze alßt nıchts wuünschen übrıg.
UN Ethik der Sexualıtäat. Zur ıdeologischen Aus- An metaphysıchen Deutungen der Sexualıt:
einandersetzung körperliche Liebe Mun- greifen die utoren dıe Eroslehre VO Platon, dıe
hen Pustet 1982 4727 (Salzburger Studıen ZUuUr kosmische un! relıg1öse Symbolık eiıner Hılde:
Philosophie. 13 68,- gard VO Bıngen SOWI1e die spekulatıve Theologıe

Mıt ıhrem umfangreichen Werk wollen dıe VO Franz VO Baader heraus, der dıe Geschlech-
beiıden Bamberger Philosophieprofessoren einen terpolarıtät In der Irınıtäat Gottes verwurzelt
bewuft philosophischen und iıdeologiekritischen sıeht. Wıeder starker der gegenwartıgen Diskus-
Beıtrag ST oft konsumhaftt und subjektivistisch S10N gehören dıe soziıologıischen Beschreibungen
verkürzten Diskussion ber Sexualıtät eısten Helmut Schelskys und Altred Kınseys dl ebenso

Aufßerdem sehen Ss1e darın eıne notwendıge die neomarxıstischen Auffassungen Wılhelm
Grundlegung ZU!T Sexualpädagogik; enn eıne Reichs unı Herbert Marcuses SOWI1e dıe } 8 5a
„Erziehung ZU!T Sexualıtat“ bleibe solange eine saätzlıche Bestimmung der Sexualıtät als Herr-
Leerformel, WwWI1e dıe rage ach dem 1nnn VO schaftsınstrument ach Sımone de Beauvoır und

Esther VılarSexualıtät ausgeklammert der miıt den gangıgen
Verkürzungen bestimmt werde (10) en Abschlufßß bıldet dıe existentiell-ethische

In eiınem 7Zueinander VO theoretischer un:! Dıiımension VO Sexualıtät, die Bewertung
praktischer Philosophıe entwickeln S1e eıne An- ihrer wichtigsten Lebensformen. Nach Soren
thropologıe und eiıne Ethik der Sexualıtät. Ihre Kierkegaard, der den Entscheidungscharakter
Methode steht 1n der Iradıtion VO Thomas VO VO Liebe und Ehe hervorhebt, kommen In den
Aquın, Nıcola!i Hartmann, Deter Wust un:! beıden etzten Kapıteln heutıge Meınungen und
wiırd VO ihnen als „ontologische Hermeneutik“ Praktiıken, Posıtiıonen des staatlıchen Rechts und
bezeichnet ®S 334) Dabei gehen S1E VO einem Lehräußerungen der Kırche Worrt. Dabeı 7e1-
(christlich-)ganzheıtlıchen Vorverständnıs VO sCHh dıe utoren durchaus den anfangs verspro-
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